
Euer Landjugend-Ausflug 
ins ROYAL X !

Reserviert euch eure Plätze zu 

Best-Preis-Konditionen!

schon ab € 33,00
Übernachtung inkl. Frühstück/Person

Hotel ROYAL X - Hotel & Sportresort, Seehofstraße 25, 9871 Seeboden, 
Tel.: +43/(0)4762 81 669, office@hotelroyalx.at, www.hotelroyalx.at

Das Hotel & Sportresort ROYAL X, 
direkt am Millstätter See, bietet die perfekte 

Location für euren Gruppenausflug. 

18. Oktober 2018 
HBLA Elmberg,  

Elmbergweg 65, 4040 Linz

4  LAZ-PUNKTE

ANMELDESCHLUSS: 
Spätestens Donnerstrag, 04. Oktober 2018 online  

unter www.landjugend.at, per Mail an  

oelj@landjugend.at bzw. 01/53441-8568.  

 

EINTRITT FREI!

• Generationskonflikte am Bauernhof 
• Social Media und Medienauftritt in der Vermarktung 
• Kooperationen in der Landwirtschaft – 

betriebswirtschaftliche Aspekte 

• Erfahrungsbericht einer Jungunternehmerin 
• Vernetzungsgespräch – „Round Table“ mit  

Franz Reisecker, Präsident der LK Oberösterreich 

Themen

OPTIONAL:  Rundgang mit  Besichtigung des  Schulgeländes  
 

Start der Führung: 12.15 Uhr 

Hallo miteinander! 
 
Ein Teil von euch hat mich sicher schon 
bei dem einen oder anderen 
 Bundesentscheid kennengelernt.  Trotzdem 
möchte ich mich noch einmal als neue 
 Projektmitarbeiterin der  Landjugend 
 Österreich vorstellen.  
Seit Juli darf ich das Landjugendteam auf 
Bundesebene unterstützen.  

Ich bin 26 Jahre alt, komme aus 
Niederösterreich aus dem  Waldviertel und 

wuchs dort auf einem  landwirtschaftlichen 
Gemischtbetrieb im  Bezirk Zwettl auf.  
 Studiert habe ich an der KPH Krems das 
 Bachelorstudium  Volksschullehramt sowie 
an der HAUP Agrarpädagogik.  
Meine Leidenschaft ist die Musik. 
Ich freue mich sehr auf die Zeit mit und 
in der Landjugend Österreich. 
Auf eine gute Zusammenarbeit! 
 
Liebe Grüße, 
ERNA LISA

Nun ist das Büro Team 
der Landjugend 

 Österreich wieder 
 komplett.

Begrenzte  
Teilnehmerzahl –  

Teilnahme unbedingt bei  
Anmeldung   

bekanntgeben!
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 Ergebnis: 
Mädchen Klasse I  
1. Elisabeth Schilcher (Sbg) 
Mädchen Klasse II  
1. Viktoria Fritz (Stmk) 
Mädchen Standard 
1. Elisabeth Miglbauer (OÖ) 
Burschen Klasse I 
1. Fabian Winder (Vbg)  
Burschen Klasse II 
1. Hubert Riedl (OÖ)  
Burschen Standard 
1. Martin Reithuber (OÖ) 
Mannschaftspreis 

Oberösterreich

 Ergebnis: 
Beetpflug: 
1. Bernhard Esterbauer (OÖ) 
Drehpflug: 
1. Andreas Gstöttenmayr (OÖ) 
Mannschaftspreis: 
Beetpflug: 

Bernhard Esterbauer, 
Gerald Seiberl (OÖ) 

Drehpflug: 
Andreas Gstöttenmayr, 
Martin Wurhofer (OÖ) 

Newcomer:  
Beetpflug: 

Mario Schildendorfer (NÖ) 
Drehpflug: 

Robert Hieslmayr (OÖ) B
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Alle Infos  zum Pflügen  
findest du unter 

www.pfluegen.at

Die Bundes- 

sieger haben  

einen Startplatz  

für die WM 2019  

in Minnesota,  

USA
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#Bundesentscheid 
Der Wettbewerbssommer 2018 der 

Landjugend ist Geschichte 
16 

Teilnehmer im  
Drehpflügen 

Teilnehmer im 
Beetpflügen

Startplätze für die 
EM Handmähen  
von 14. bis 15. August 2019 
in OÖ

Teilnehmer- 
Innen beim 
BE Sensenmähen

16 „Genuss“- 
Teams



Verabschiedung der  
der Pflüger-WM

 Ergebnis: 
Genussolympiade: 
1. Daniela Allram, 

Desiree Lirnberger (NÖ) 
Agrarolympiade:  
1. Martin Schnuppe, 

Stefan Dohr (Ktn) B
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50 TeilnehmerInnen beim 
BE Reden
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Für die Bundessieger im 
Pflügen, Sensenmähen 
und beim 4er-Cup geht 
es nun auf internatio-
naler Ebene weiter. Alle 
weiteren Bundessieger 
freuen sich über einen 
Gutschein vom Ver-
kehrsbüro-Ruefa Reisen. 

Mit Philip Bauer (Bgld) und 
 Leopold Aichberger (NÖ) ist 
Österreich bei den diesjährigen 
Weltmeisterschaften im Pflügen 
von 01. bis 02.09. in Deutschland 
wieder bestens aufgestellt 
 gewesen. 

Im Rahmen der Wieselburger 
Messe wurde das WM-Team, 
 offiziell vom niederöster -
reichischen Landeshaupt frau-
Stellvertreter Stephan Pernkopf 
verabschiedet.  
 
In der Kategorie Beetpflug hat Philip 
Bauer aus Gerersdorf bei Güssing Öster-
reich vertreten. In der Kategorie Drehpflug 
startete der 20-jährige Leopold Aichberger, 
der aus Haag in Niederösterreich stammt. 
Beide Pflüger bringen sehr viel Erfahrung 
und jede Menge Motivation mit. 
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Reden: 
Neues Sprachrohr 
1. Christina Endmayer (OÖ) 
Vorbereitete Rede < 18: 
1. Fabian  

Butzenlechner (NÖ) 
Vorbereitete Rede > 18: 
1. Daniela Allram (NÖ) 
Spontanrede: 
1. Karoline  

Entfellner (Sbg) 

 Ergebnis: 
4er-Cup: 
1. Sandra Kaser,  

Lisa Payrhuber,  
Florian Hattinger und 
Richard Kirchberger (OÖ) 

www.lindner-traktoren.at

Sponsoren ermöglichen 
 perfekte technische Ausrüstung 
Nicht nur Können und hartes Training 
stellen wichtige Voraussetzungen für den 
Erfolg im internationalen Spitzenwettkampf 
dar. Vielmehr zählt auch eine perfekte 
technische Ausrüstung. Hier kann das 
österreichische WM-Team auf die beste 
Unterstützung zählen: Die Sponsoren 
Steyr Traktoren, Lindner, Genol, die Öster-
reichische Hagelversicherung und die 
Firma Mitas, welche erneut auch als Kopf-
sponsor der beiden Teilnehmer auftritt. 

Offizielle Verabschiedung 
des gesamten Teams durch 

Ehrengäste und Partner.

14 4er-Cup-
Teams

16 „Agrar“- 
Teams



DAHEIM KAUF ICH EIN!

Daheim kauf ich ein, auch bei deiner  Landjugend 
 Veranstaltung. Nicht möglich? FALSCH!  
Jede Veranstaltung kann nach dem Motto  
„Daheim kauf ich ein!“  stattfinden. Hier gibt’s 
 Beispiele aus der  Praxis – getestet bei den 
 verschiedenen Bundesentscheiden im Sommer.

Mit deiner Kaufentscheidung gestaltest 
du die Zukunft mit! Unser Jahresschwer-
punkt „Daheim kauf ich ein!“ begleitet 
und beschäftigt uns auch 2018 weiterhin. 
Mit vielfältigen Aktionen rückt die Land-
jugend das Einkaufen in der Region in 
den Vordergrund und sensibilisiert die 
rund 90.000 Mitglieder auf dieses Thema!  
 
 
Gelebte  Regionalität  
erhält Kulturlandschaft 
Der Konsum von regionalen Waren be-
deutet eine große Chance für die Umwelt, 
für das Klima und für den heimischen 
Arbeitsmarkt. Regionale Produkte und 
Dienstleistungen beeinflussen die Wirtschaft 
und regen ihren Kreislauf an. Greifen wir 
bevorzugt zu heimischen Waren, bleibt 
die Kaufkraft in der Region. Das sichert 
nicht nur die Nahversorgung, sondern 
auch das Handwerk im ländlichen Raum. 
Die bewusste (Kauf-)Entscheidung für 
regionale Produkte und Angebote erhält 
und schafft neue Arbeitsplätze, Trans-
portwege werden reduziert und der Le-
bensstandard für die Zukunft wird gesi-
chert. 

 
WIRtschaften  
für die Region 
Wenn wir unseren ländlichen Raum er-
halten und ihn gleichzeitig für andere 
Menschen attraktiv machen 
wollen, müssen wir 
 da rauf achten, dass 
wir auch für unsere 
 Region wirtschaften. 
Jede Kaufentschei-
dung, die wir treffen, 
stärkt die heimische 
Wirtschaft. 
 
Schon oft wurde be-
wiesen, was die Land-
jugend und ihre Mit-
glieder alles drauf ha-
ben. Zeigen wir nun 
vermehrt, wie bewusst 
wir auch Veranstal-
tungen nachhaltig, im 
Sinne der Region, des 
gesamten ländlichen 
Raumes und der Um-
welt umsetzen kön-
nen. Handeln wir, anstatt nur davon zu 
reden! 

im  
Praxis- 

test!
 
 
Acht geben –  
aber auf was?  
Viele Landjugendliche fragen sich immer 
wieder, auf was man alles achtgeben 
muss. Schnell vergisst man auf Dinge, 
die wirklich wichtig sind. Folgende 
Punkte helfen euch bei diesen Gedanken. 
Wenn ihr diese im Hinterkopf behaltet, 
seid ihr mit Sicherheit am richtigen Weg.  
 
● Best- statt Billigstbieterprinzip 
● Bevorzugung lokaler Produzenten, 

Händler und Dienstleister 
vor Großhändlern 

● Regional vor Österreich und Öster-
reich vor dem Ausland 

● Markenartikel vor Eigen- und Han-
delsmarken 

 
Achtet bitte besonders auf die österrei-
chische Herkunft! Bei einigen Getränken 
und Lebensmitteln hilft das AMA-Güte-
siegel. Das rot-weiß-rote AMA-Gütesiegel 

garantiert, dass 
die Rohstoffe aus 
Österreich stam-
men und hier 
verarbeitet wur-
den. Vorsicht bei 
Artikeln mit ei-
ner rot-weiß-ro-
ten Fahne! Diese 
sagt nicht immer 
etwas über die 
Herkunft der 
Rohstoffe aus. 
Bei verarbeiteten 
Produkten wie 
Wurst, Schnit-

zeln, Milchprodukten oder Pommes Frites 
ebenfalls darauf achten, dass die ver-

4 I www.landjugend.at

„Ich würde jedem empfehlen,  
daheim und in der Region 
einzukaufen. Der Preis 
 unterscheidet sich in keiner 
 Weise. Wenn man außerdem 
schnell einmal etwas nachholen 
muss, stellt das kein Problem dar. 
Uns ist es sehr gut bei der 
Umsetzung gegangen. 
Auf jeden Fall heißt es bei 
unseren nächsten   
Veranstaltungen wieder 
‘Daheim kauf ich ein!’“ 
Christoph Buchinger, 
Obmann der Landjugend Andorf, OÖ



DAHEIM KAUF ICH EIN!

wendeten Rohstoffe aus Österreich stam-
men!  
Überthemen, auf die ihr Achtgeben könnt 
sind Essen, Getränke, elektroni-
sches & technisches Equipment, 
Energie & Wasser, Abfallvermei-
dung und -verminderung. Unter-
stützung zu diesen Themen gibt’s in 
unserem neuen „Daheim kauf ich ein!“-
Veranstaltungsleitfaden. Den „Daheim 
kauf ich ein!“-Veranstaltungsleitfaden 
im praktischen Format gibt’s ab sofort 
in allen Landjugendreferaten der Bun-
desländer sowie im Referat der Landju-
gend Österreich. Zusätzlich steht der 
Leitfaden unter www.landjugend.at als 
Download zur Verfügung. 
Außerdem basteln wir gerade an einer 
Schulung, welche jede Orts- und Be-
zirksgruppe heranziehen kann.  
 
 

Preisliste konnte so auch das „Daheim 
kauf ich ein!“-Logo platziert werden.  
Für die Labstationen wurden aus einer 
österreichischen Molkerei verschiedenste 
Produkte besorgt. Helfe-
rInnen und Unterstüt-
zerInnen freuten sich 
über Geschenkskörbe 
aus regionaler Her-
kunft. Bemerkens-
wert war es auch, 
dass sogar der DJ 
aus dem Ort kam. 
Durch den kurzen 
Fahrweg, konnte 
Treibstoff gespart 
werden, der sonst 
die Umwelt bela-
sten würde und der 
heimische Künst-
ler wurde damit 
unterstützt!  
 
Auch beim Bundesentscheid 4er-
Cup und Reden in Niederösterreich 
wurde das Thema „Daheim kauf ich ein!“ 
in die Praxis umgesetzt. Neben regionalen 
Getränken wurde bei dieser Veranstaltung 
auch auf die Abfallverminderung 
Wert gelegt. Mit Mehr wegbechern inkl. 
Pfandsystem konnte der Abfall deutlich 
verringert werden. Ebenso schmückten 
kunstvoll gestaltete saisonale Blumenar-
rangements, welche unmittelbar aus der 
Region stammten, die Mehrzweckhalle.  
 
Hunderte Besucher bei Zeltfesten – 
ja, auch dann ist „Daheim kauf 
ich ein!“ möglich. Das bewies die 
Landjugend Andorf beim Bun-
desentscheid Pflügen. Ein 
wesentliches Augenmerk 
wurde auf die Abfallver-
meidung und -ver-
minderung gelegt. 

Zum Einsatz kamen Mehrweggeschirr, 
ein Geschirrmobil und ein ausgereiftes 
Mülltrennungssystem. Das alles ohne 
viel Zusatzaufwand, eingeteilt in Plastik, 
PET-Flaschen, Altpapier, Bio- und Rest-
müll. 
 
Bei den Give-Aways der Jungbauern-
schaft/Landjugend Tirol für die Teilneh-
merInnen des Bundesentscheids Sen-
senmähen wurde darauf geachtet, Pro-
dukte bzw. Gegenstände aus der Region 
zu verwenden. In der Natur findet man 
oft für Give-Aways oder Ballspenden 
geeignete Materialien.  
Bei der Auswahl der Location auf „Da-
heim kauf ich ein!“ zu achten, kann oft 
schwierig sein – warum also nicht einfach 
bereits vorhandene Ressourcen wählen? 

Die Jungbauern -
schaft/Landjugend 
Tirol hat’s vorgezeigt. 
Z.B. kann man auf 
ein Veranstaltungs-
zentrum oder eine 
Mehrzweckhalle zu-
rückgreifen! So spart 
man Zeit und Ko-
sten, denn man kann 
in eine fertig bezo-
gene Location „ein-
ziehen“ und hat üb-

licherweise das gesamte technische Zubehör 
gesammelt vor Ort. 
 
Diese Beispiele zeigen, wie einfach es 
sein kann. Lasst uns nun gemeinsam 
unsere regionale Wirtschaft stärken und 
die ländlichen Regionen erhalten! Jeder 
Einzelne kann seinen 
kleinen Beitrag 
dazu leisten und 
etwas Großes 
bewirken.

Mit vielfältigen Aktionen rückt die Landjugend das Einkaufen  in der Region in den Vordergrund.

Weißwein 

Bier

Wiener Schnitzel

mit Pommes 

und Salat

PREISLISTE
€ 2,50

€ 3,00

€ 8,50

Weingut Musterbauer, 

Musterdorf (Österreich)

Brauerei Muster, 

Musterdorf (Österreich)

Schwein: Fleischhauerei

Mustermann, Musterdorf

(Österreich)
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„Daheim kauf ich ein!“ 
im Praxistest 
Die Landjugend Pinkafeld zeigt’s vor: Der 
Bundesentscheid Agrar- und Ge-
nussolympiade stand heuer ganz im 
Zeichen von „Daheim kauf ich ein!“. So 
wurde zum Beispiel beim Essen darauf 
geachtet, regionale Speisen anzubieten 
und Zutaten aus der Region zu verwenden. 
Beim Eröffnungsabend  z.B. gab’s frische 
Eierspeis‘ aus der Riesenpfanne mit Eiern 
vom Bauernhof ums Eck. Der Leberkäse 
und die Semmeln für zwischendurch 
waren direkt von einer Fleischerei bzw. 
einer Bäckerei in Pinkafeld. Bei den Ge-
tränken wurde darauf geachtet, nicht 
die üblichen Markenlimonaden zum Ver-
kauf anzubieten, sondern heimische Ge-
tränkehersteller zu unterstützen. Getränke 
wie Apfelsaft, Traubensaft und Uhudler 
standen daher am Programm. Auf der 

„Für mich/uns setzt man eine 
Veranstaltung nach ‚Daheim kauf 
ich ein!‘ um, wenn man so gut es 
geht, alles, das man für ein Fest 
braucht, aus der Region bzw. 
aus näherer Umgebung  bezieht. 
Ganz egal ob beim 
 Mitgliedertreffen, bei einem 
 Bundesentscheid oder 
 Jubiläumsfest.“  
Sabrina Kaipel,  
Leiterin der Landjugend Oberwart, Bgld



YOUNG & INTERNATIONAL
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Landwirtschaftliches  
Praktikum in Europa
Mit dem Schwerpunkt „young & international“  
hat sich die Landjugend Österreich die  
internationale Weiterbildung der Jugendlichen  
im ländlichen Raum zum Ziel gesetzt.

Die Landjugend Österreich unterstützt 
Jugendliche bei der Organisation eines 
Praktikumsbetriebes in Europa (ab 16 Jah-
ren möglich) durch finanzielle Unter-
stützung, Versicherung, Visum, indivi-
duelle Beratung und vieles mehr.  
 
1. Länderauswahl 

EUROPA 
✔ Island 
✔Deutschland 
✔Schweiz 
✔Dänemark 
✔ Irland 
✔Norwegen 
✔Niederlande 
✔ Italien 

 
2. Mögliche Betriebssparten 
✔Milchwirtschaft 
✔Rinderbetriebe 
✔Ackerbau 
✔Pferdebetriebe 
✔Gemüsebaubetriebe 
✔Gartenbau 
✔Gemischte landwirtschaftliche Be-

triebe 
✔Schafbetriebe  
✔Schweinebetriebe 
✔Agri-Home (Mithilfe im Haushalt 

und am Betrieb) 
✔Agri-Tourismus (Bed & Breakfast) 
✔Obst- und Beerenbetriebe 
✔Biobetriebe 
✔Weinbau 
Die Betriebssparten sind von Land zu 
Land verschieden 

 
3. Der Weg zum  

Auslandspraktikum 
Hier gibt’s alle Infos aufgelistet: 
https://landjugend.at/praktikum/ 
schritt-fuer-schritt-zum-praktikum 

 

4. Registrierung für  
ein Auslandspraktikum  
unter praktikum.landjugend.at  

 
5. Voraussetzungen 

• Erfahrungen in der Landwirtschaft 
• Dauer eines Praktikums in Europa: 

mind. 4 Wochen 
 
6. Förderungen für  

ein Praktikum in Europa  
• Die Landjugend übernimmt die 

Servicegebühr der Partnerorgani-
sation. 

• € 500,– Fördersumme (unabhängig 
vom Praxisland und Praxisdauer) 

• passende Versicherung: 
Unfall- und Krankenversicherung 
Haftpflichtversicherung 

• Betreuung während des Praktikums 
durch die Partnerorganisation bei 
Vermittlung eines Betriebes  

 
Dieses Projekt wird finanziert im Rah-
men des Österreichischen Programmes 
für ländliche Entwicklung 2014-2020 
durch das Bundesministerium für Nach-
haltigkeit und Tourismus. 
 
Förderung über Erasmus+  
Anmeldeschluss für die Förderung: 
Anmeldeschluss für die Erasmus+ För-
derung im Jahr 2019 ist der 31.12.2018! 
Auch danach kann man sich noch 
für ein Praktikum in Europa regi-
strieren.  

 
 

Praxisbericht vom 
 internationalen 
 landwirtschaftlichen Praktikum 
in NORWEGEN – Johanna Zöbl 

 
„Mein Praxisbetrieb hatte die 
 Betriebsparte Milchziegen und war in 
der Ortschaft Tretten in Norwegen nicht 
weit weg von Lillehammer. Meine 
Hauptaufgabe war das Melken der 
 Ziegen in der Früh und am Abend. In 
der Zwischenzeit waren unterschied-
lichste Arbeiten zu  erledigen, wie zum 
Beispiel das  Reparieren der Zäune, das 
Mähen von Gras, Heu machen, 
 Arbeiten mit dem Traktor, auf die 
 Kinder aufpassen, ... Alles in allem 
 wurde mir über den Tag nie langweilig, 
aber ich war auch nicht gestresst.  
Der Ort, an dem ich mich eigentlich den 
ganzen Sommer über aufhielt, war auf 
der Alm, da wir Anfang Juni den 
 Almauftrieb hatten. Der Sommer auf 
der Alm war sicherlich eines der  besten 
Erlebnisse in meinem Leben, da man 
dort gemerkt hat, dass man nicht 
 immer alles braucht, wie rund um 
die Uhr WLAN, Strom usw. 
Daher hatte ich gleichzeitig eine sehr 
erholsame Praxiszeit. 
Meine Praxisfamilie hat mich sehr nett 
aufgenommen und wie ein 
 Familienmitglied behandelt. Ich  
fühlte mich in der Familie sehr wohl. 
Die Freizeit kam natürlich auch nicht 
zu kurz, denn ich bekam die 
 Möglichkeit von meiner Praxisfamilie 
eine  Rundreise durch Teile von 
 Norwegen machen zu können, die mir 
immer in Erinnerung bleiben wird. In 
meiner restlichen Freizeit genoss ich die 
 umliegenden Berge zum Wandern und 
die Seen zum Schwimmen.  
Zusammenfassend kann ich nur sagen, 
dass ich es mir nicht besser vorstellen 
hätte können und ich eine wirklich 
schöne Praxiszeit in Norwegen genoss.“

Nähere Infos: 
landjugend.at/home/praktikum 
oder direkt im  
Landjugend-Büro.  
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Sensationelles Ergebnis  
bei der Forstarbeiter-WM
Die Forst-WM fand dieses Jahr von 2. bis 5. August 
in Lillehammer (Norwegen) statt. 

 
 
Neben den Einzelbewerben (Ket-
tenwechsel, Kombinierter Schnitt, 
Präzisionsschnitt, Zielfällung und 
Entasten) und den daraus resul-
tierenden Team- und Gesamtwer-
tungen wurde auch wieder der 
spektakuläre Staffelwettbewerb, die Län-
derstafette, ausgetragen. Erstmals gab es 
im Rahmen der WM auch einen Damen-
Bewerb. Für die LJ Österreich waren die 
beiden Kärntner Daniel Oberrauner sowie 
Caroline Weinberger am Start! 

 
Silber für Oberrauner 
Der junge Kärntner legte keine Zurück-
haltung an den Tag und war einer der 
Schnellsten in der Einzelwertung Ju-
nioren. Ein minimaler Fehler passierte 
ihm jedoch, sodass ihm am Ende 2 

Punkte für den Sieg fehlten. Nachdem 
der erste kurze Ärger über den Schnitt-
fehler verraucht war, konnte sich der 
Vize-Juniorenweltmeister über seine ins-
gesamt vierte – und wichtigste – Medaille 
bei dieser WM richtig freuen. Weitere 
Medaillen konnte er sich beim Ketten-
wechsel mit Platz 3, Präzisionsschnitt 
mit Platz 2 sowie in der Länderstafette 
gemeinsam mit seinen Team-Kollegen 
den 2. Platz sichern. 
 
Bronze für Weinberger 
Bei der Siegerehrung im Rahmen der 
großen WM-Abschlussgala am Abend 
gab es auch für Österreichs erste Frau 
bei der Forstarbeiter-WM, Caroline Wein-
berger, noch eine Überraschung: Sie 
verfehlte zwar als Vierte in der Einzel-
wertung das Podest, durfte sich aber 
doch noch über eine dritte Medaille in 
der Länderstafette mit Platz 3 freuen. 
Die Nase hatte sie beim Kettenwechsel 
ganz klar vorne und sicherte sich somit 
den 1. Platz. Beim Kombinationsschnitt 
belegte sie Platz 3.  

In der Olympia-Stadt von 1994 
kämpften die weltbesten  
Forstwettkämpfer aus  
28 Nationen um Medaillen. 

Top-Platzierungen  
bei der Pflüger-WM 2018

Großartige Erfolge erzielten die Öster-
reicher bei der 65. Pflüger-Weltmeister-
schaft in Baden-Württemberg in Deutsch-
land. Es war ein Wettbewerb der Super-
lative, bei dem die besten Pflüger aus 
30 Nationen um den Weltmeistertitel 
kämpften. Den sensationellen dritten 
Platz holte für Österreich Philip Bauer 
aus dem Landjugendbezirk Oberwart in 
der Kategorie Beetpflug auf dem Stop-
pelfeld. In der Gesamtwertung belegte 
der Südburgenländer den hervorragenden 
vierten Platz. Eine grandiose Leistung 
lieferte auch Leopold Aichberger aus 

dem Landjugend-
bezirk Haag in 
Niederösterreich in 
der Kategorie Dreh-
pflug. Der 20-jäh-
rige pflügte sich 
gleich bei seiner er-
sten WM-Teilnahme 
auf den siebenten 
Platz in der Gesamt-
wertung und konnte so den Titel „Bester 
Newcomer” für sich entscheiden. Öster-
reich wurde damit seinem Ruf als Top-
Pflügernation der Welt einmal mehr als 

www.lindner-traktoren.at

gerecht. Der Weltmeistertitel in der Ka-
tegorie Beetpflug ging nach Irland. In 
der Kategorie Drehpflug entschied ein 
Nord-Ire den Titel für sich.

Von 01. bis 02. September kämpften die weltbesten Pflüger 
in Deutschland um den Weltmeistertitel. Als Vertreter für 
Österreich waren Leopold Aichberger aus Niederösterreich 
und Philip Bauer aus dem Burgenland am Start.

Für Österreich nahmen 
 Leopold Aichberger (NÖ) 

und Philip Bauer (Bgld) teil.
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LJ-INTERVIEW

    Nur wer  
selbst brennt, kann  

    andere entzünden
Was haben Karl Weixelbaumer und Pascal Kitzmüller 
gemeinsam? − Sie lieben Bärte, gute Musik, Partys 
und viel Spaß. Seit acht Jahren touren sie als  
„2:tages:bart“ durch die Länder und verbreiten als 
DJs, Moderatoren oder Warm-up-Experten beste 
Stimmung. 

Im Landjugend-Interview erzählt das sym-
pathische Duo, wie es zu seinem Namen 
gekommen ist, warum Nervosität etwas 
ganz Wichtiges ist, und was man braucht, 
um ein erfolgreiches Start-up zu gründen. 
Wer von den beiden nicht genug be -
kommen kann, hat die Chance, sie beim  
BestOf18 kennenzulernen!  
 
Ihr habt Wirtschaftswissen -
schaften studiert. Wie kam es zu 
eurer Karriere als DJs und 
 Moderatoren? 
Wir haben uns bei einem Studentenfest 
kennen und lieben gelernt! Pascal hatte 
schon ein bisschen Erfahrung als DJ 
aus seinen Jugendtagen und wollte auf 
einem Fest auflegen, das Carlos 
 organisierte. Also haben wir uns 
 zusammengetan und auf 5 rosaroten 
Zetteln aufgeschrieben, was wir genau 
machen wollen. Da entstand auch der 
Name 2:tages:bart. Alternative war 
„Vanillekipferl“. Erklärt sich einfach 
dadurch, dass wir Gemeinsamkeiten 
 gesucht haben und Bart und Vanille -
kipferl waren gleich die ersten 
 gemeinsamen Vorlieben. Gott sei Dank 
entschieden wir uns für den Bart. Die 
Doppelpunkte sollen übrigens die 
 Bartstoppel symbolisieren, haha. 
 Danach ging alles Schlag auf Schlag, 
wir spielten anfangs nur auf unseren 
eigenen Events, wo wir schnell von 
 anderen Veranstaltern entdeckt wurden. 
Unser Ziel war es nie, große DJs oder 
Moderatoren zu werden, wir wollten 

einfach Spaß haben und den Menschen 
eine gute Zeit bereiten. Dieses Ziel 
 verfolgen wir bis heute. Wir lieben es, 
wenn die Menschen bei uns den Kopf 
ausschalten und sich einfach 
 unterhalten können. Da wir beide eine 
große Klappe haben, war uns das 
 Auflegen alleine schnell zu langweilig, 
daher nutzen wir das Mikro, um mehr 
Stimmung zu erzeugen. Bald kamen die 
ersten Anfragen für Moderationen und 
diese forcieren wir zukünftig auch noch 
mehr, wir werden ja nicht jünger.  
 
In ganz Österreich und darüber 
hinaus seid ihr gefragt – wie 
 lange dauert die Vorbereitung, 
wenn ihr als Moderatoren 
 unterwegs seid? Oder 
 passiert viel auch spontan? 
Die Vorbereitungen gestalten sich 
ganz unterschiedlich. Wenn wir 
ein Beachvolleyballturnier 
 moderieren, dann bereiten wir 
uns auch gerne mal mit einem 
kühlen Most vor. Wenn es aber 
um klassische Moderationen 
geht, dann bekommen wir oft ein 
Briefing der Veranstalter, worum es 
geht. Dieses studieren wir zuerst 
 alleine und dann, meist zwei Tage vor 
dem Event, gemeinsam. Hier überlegen 
wir dann, wie man gewisse Dinge 
 einfach und gezielt erklären kann, 
 welche Wörter unbedingt vorkommen 
müssen oder was wir auf keinen Fall 
sagen dürfen. Ein Beispiel dafür ist der 

Coca-Cola Weihnachtstruck, den wir 
moderieren dürfen. Dabei darf nie das 
Wort „Cola“ alleine genannt werden. 
Die Marke heißt „Coca-Cola“.  
 
Ein wichtiger Faktor jeder Moderation 
ist aber die Spontanität. Die Reaktion 
auf Situationen. Was passiert auf der 
Bühne, was passiert abseits der Bühne. 
Wie reagiert ein Interviewpartner. 
 Vieles davon kann man nicht planen, 
da muss man einfach reagieren. Und 
wir lieben diese Spontanität. Natürlich 
darf das Ganze auch lustig sein. Spaß 
und Liebe gehören zu jeder Moderation 
wie das Amen im Gebet.  
 
Seid ihr nervös vor euren 
 Auftritten? 
Wir sind beide ziemliche Adrenalin-
Junkies und suchen ständig 
nach  Action und Aufre-
gung. Daher lieben wir 
das Gefühl von Nervosi-
tät. Dieses Kribbeln, 
deine Konzentration 
wird geschärft und 

8 I www.landjugend.at

Karl Weixelbaumer  
Geburtstag: 7.1.1985 

Sternzeichen: Steinbock  
Lieblingsserie: Game of Thrones  

Lieblingsmusik: Claptone  
Hobbys: Wakesurfen, Reisen, 

Lego bauen 
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dein Körper bereitet sich auf Action vor. 
Danach sind wir quasi süchtig. Daher 
versuchen wir auch ständig, größere 
und verrücktere Sachen zu machen, um 
dieses Gefühl immer wieder zu bekom-
men. Wenn wir es haben, dann pushen 
wir es noch, wir schlagen uns hinter 
der Bühne auf die Brust, machen 
 Liegestütze und springen wild auf und 
ab. Klingt  lustig, ist es  meistens auch. 
 Dabei bringen wir die Körper schon auf 
Betriebstemperatur, denn unser Motto 
ist: „Nur wer selbst brennt, kann andere 
entzünden“.  Nervosität ist also ein Muss 
und kein unangenehmes Gefühl.  
 
Viele musikbegeisterte 
 Menschen träumen davon, DJ zu 
werden. Kann man das steuern? 
Was braucht es dazu? 
Wir glauben, gut wird man immer 

dann, wenn man etwas mit 
Liebe macht. Wir haben 

beide  studiert und 
 könnten heute auch 
in einem Büro 
 sitzen und 30 
Leute herumkom-
mandieren. Das 

 lieben wir aber nicht! Wir  lieben 
 Menschen und verrückte  Situationen. 
Wir lieben es, unseren Gästen ein 
 Lachen ins Gesicht zu  zaubern und 
wenn wir  merken, dass wir sie aus ih-
rem  Alltag reißen und sie einfach 
glücklich sind. Es gibt nichts Besseres. 
Die Liebe zur Musik sollte  natürlich 
auch  vorhanden sein und GANZ 
WICHTIG: Man muss sich von anderen 
 unterscheiden.  Einfach nur ein 
 „Tomorrowland Set“ herunterladen 
macht dich noch nicht zum DJ. Viele 
junge DJs glauben, sie spielen einfach 
die Musik, die ihnen  gefällt, und 
 werden automatisch  berühmt. Wir 
 denken, ein DJ ist auch immer ein 
Dienstleister. Ein 
 Schauspieler. Als 
DJ muss man 
 unterhalten, Musik 
ist  natürlich unser 
wichtigstes Instru-
ment, aber auch die 
Ausstrahlung und 
 Einstellung zum  Publikum sind extrem 
wichtig. Keiner will am DJ-Pult einen 
Sack Mehl  stehen sehen, der sich nicht 
bewegt. Man muss also ein Gesamt -
paket  mitbringen, das die Menschen 
 interessiert, am  besten noch eines, das 
es noch nicht gibt.  
 
In den letzten Jahren habt ihr 
mehrere  Unternehmen 
 gegründet. Euer Tipp, wie man 
als  junges Start-up  erfolgreich 

wird? 
Wie beim Auflegen hängt alles von 
der Liebe ab. Der Hingabe, die 
man  aufbringt. Man muss ein-
fach viel Zeit und Energie in 
das Projekt stecken.  Zuerst 
braucht man ein klares Ziel, 

welches man erreichen will und 
dann muss man unerschütterlich 

daran  arbeiten. Auch Hürden gilt es 
zu  überwinden. Sogar unsere  besten 

 Freunde sagten am Anfang, dass wir es 
lieber lassen sollten. Wir sind nicht gut 
und keiner will uns  hören. Dennoch 
 haben wir  weitergemacht und viele 
Auftritte auch vor wenig Publikum 
 gespielt. Aber wir haben diese kleinen 
Auftritte mit genau so viel Energie und 

Hingabe gespielt wie die großen. Viel 
Durchhalte vermögen und Energie 
 gehören also zu jeder Gründung. Die 
Idee kann man  immer wieder etwas 

 anpassen und 
 verfeinern, aber 
wenn man nicht 
 beginnt, etwas zu 
machen, wird man 
keinen Erfolg haben. 
Und  natürlich muss 
man auf die Gäste 

 eingehen, was  haben die Kunden gerne, 
was wollen sie. Der Kunde ist König, 
und das  immer.  
 
Das Land jugendjahr 2018 steht 
unter dem Motto „Daheim kauf 
ich ein!“. Ziel dabei ist es, junge 
 Menschen für das  Einkaufen in 
der Region zu  sensibilisieren, 
um die regionale Wirtschaft zu 
stärken. Wofür  engagiert ihr 
euch besonders bzw. was liegt 
euch vor allem am Herzen? 
Dieses Motto finden wir richtig toll und 
das verfolgen wir auch bei unseren 
 Unternehmen. Wir kaufen für unsere 
Bars und Lokale überwiegend Produkte 
aus der Region und als Wirtschafts -
studenten denken wir natürlich immer 
zuerst an den Standort Österreich. Wir 
legen auch viel Wert auf Nachhaltigkeit 
und darauf, Ressourcen zu schonen. 
Wir kommen beide aus ländlichen 
 Geburtsorten und schätzen daher die 
österreichischen Produkte vor allem bei 
Lebensmitteln sehr. Österreich ist toll 
und wir sollten versuchen, noch für 
kommende Generationen ein so schönes 
Land zu erhalten.  

2tagesbart.at

Pascal Kitzmüller  
Geburtstag: 27.12.1989 
Sternzeichen: Steinbock  
Lieblingsserie: Blacklist  
Lieblingsmusik: AC/DC  
Hobbys:Kitesurfen, Wakeboarden,  

Motorrad fahren  

„Wir kommen beide aus 
 ländlichen  Geburtsorten 
und schätzen daher die 

 österreichischen Produkte 
vor allem bei 

 Lebensmitteln sehr.”


